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ftanb. auf bie Çôtje p bringen unb auf ber §ö|ep
erhalten. Sie ©etbftf)ilfe oerlangt beffere altgemeine unb
gewerbliche Bitbung, Slulritftung mit ben SBaffen ber
©enoffenfchaft, engere unb fütjleube ©olibarität, ©inig*
ïeit unb ffrieben mit ben Beruflfoltegen, Çrbnung unb
©emiffentjaftigfeit im eigenen ©efdfäfte, Vorfidfjt unb
IXmficïjt in allem Sun unb fpanbeln."

ômcwedeuelv
5tu§ ber ungarifchen .fboljittbuftrie. Ser fcf)meijerifdE)e

(poljmarft t»at an bem ber ungarifchen fpoljinbufirie
lebhafte! ffntereffe, meil er einen Seil feine! Bebarfel
in Ungarn becEt unb audi) im ©infauf piel Berührung!*
punfte befitjt. Slmt ift in ben legten beiben (fahren
auf bem ungarifchen £>oljmarft feiten! ber Bubapefter
BanMnftitute eine ©rünbertätigfeit entrokfelt raorben,
bie gerabep unheimlich mar. ©ine SlftiengefellfdE)aft
nach ber anberen. tourbe in!.Sehen gerufen, Siliert Unter*
neljmungen fianben bebeütenbe Kapitalien pr (Seite unb
man muffte ba! nach Slntagen fucljenbe [ßublifum mit
gutem ©rfolg für fpolpftien p intereffieren. Stun [teilt
fic| aber ïjerauê, baff bie biäfjeTicjert ©rgebniffe biefer
neuen ©efeUfdhaften pm Seit grofse ©nttaufjungen ge=

bracht haben. ©o fieb)t fiel) bie Sibaner fpoljinbuftrie*
SlftiengefeUfchaft in Siban (Ungarn) gepmngen, ihre
Slftionäre p benachrichtigen, baff öa§ nunmehr beenbete

@efc|äft§iat)r bei einem SKtienfapitat non 3,6 SRill. Kr.
einen Bçrtuft non etma 1 SRill. Kr. gebracht hat. Sie
Slftionäre ftnb Neroon umfomeniger erbaut, al! bie

©rünbung unter großen iBerheiffungen erfolgte, uttb man
in. fac|oerftänbigen Kreifen bejmeifelt, baf? el möglich
fein roerbe, ba! Unternehmen rentabel p. geftalten.
Slnbere ©efettf'djjaften finb in einer ebenfo menig be*

neibenlmerten Sage.

BunMbeiträfle würben jugefidjert: Sem Kanton
Sutern an bie Koften bel Slufforftunglprojefte! Sliefpel*
©ttjegg,. be! Kanton! Sutern (Boranfchtag gr. 88,047),
für Slufforfiung unb ©ntmäfferung 70 % non ffr. 12,027
ffr. 8,418.90, an bie übrigen Koften 50 7» ®on ffr.
3090 ffr. 1.545.—, an bie Bobenermerblfoften 40 7»
pon ffr. 22,930 ffr. 9,172.—. Sotal ffr. 19,135.90;
beut Kanton ©raubünben : a) an bie Koften einer @c£)uh=

malbanlage auf SRuotta! Sail, ©emeinbe [ßontrefina
(SSoranfdEjIag ffr. 15,000), 70 7»'Pat SRarimum
ffr. 10,500; b) an bie Koften be! Stact)trag!proj;efte!
für bie SBalbmeganlage ©teinroalb, ©emeinbe SBalben*

ftein (Boranfdhlag ffr. 2500), 20 7o, bil pm SRajcimunt

ffr. .500.

©rjieÇung ber SRIcter. S3aljnbrec§enb in ber SBol)=

nungloerbefferung ift bie ©tabt Sf euenburg oorge*
gangen, bie ein einfaches Verfahren attroenbet, um bie
Steinen SRieter p einer jmecfmäffigen Behanblung ber
SEßolpräume p etjieljen. — Befamtüidf) mirft ber grope
Koftenaufmanb für [Reparaturen bei Meinen Sßoljnuitgen,
— prnal, wenn bie SRieter oft unb rafdE) roeclpeln —
auf bie §öl>e bel SRietjinfe! empfinblicf) ein. ©in SBeniger
an [Reparaturen mürbe eine geringere Bemeffung be!
SRietjinfef möglich machen. Siefen ®rfal)runglfah hat
fic| bie genannte ©tabt p Stufen gemacht ; fie berechnet
bie SRonatlmiete fo, baff letztere eine fefte ©umme für
95ßiebert>erftellungen in fit| einbegreift, Sie Koften alter
Dorïommenben [Reparaturen roerben jebem SRieter an*
gefArieben, alle brei ffabre erfolgt eine Slbredfjnung
jmif(|en ©tabt unb SRieter, atêbann merben bie nicljt
oerauSgabtert ©ummen bem SRieter auf fein ©parbudE)
Übermiefen. — Siefe Seftimmung |at in oielen ffallen
oorpglicl) gemirtt. — ©§ mürben infotgebeffen bie 2Sol>n*

ungen fdtpnenb belpnbett, burd^ jmectmä|ige§ Säften

unb S3eforgung ber 3ßäfcf)e auf ben oörgefdEiriebetteti

SSafd^ftellen trotten gehalten, moburc| bie Sapeten rote

audE). ber SlnftriM) nidE)t fo fdEjnetl mie fonft irt Kteinleute*

mo|nungen oerborben mürben; Meinere [Reparaturen
mürben oon ben SRietern fofort félbft beforgt ober rec|t
geitig, e|e größerer ©dEjaben entftanb, uon ber |>aus-

oermattung erbeten. Sie meiften SRieter erfparen buret)

biefe finnrei(|e ©inridE)tung einen guten Seil ber [Répara*

turredEpung, oerfcf)iebenen mürbe fogar bie ©efamtfumme,
bie im 9Rietgin§ enthalten mar, gutgefcîjrieben.

©(|neet>rudff(|ttben. ffn ben Sßalbungen be§ §ein>
j e n b e r g § (©raubünben) liegen, mie au^ anberroärts,
ungeheure .^oljmaffen am töoben. Sie 3e*prmtg rütjrt

oon bem großen ©cEjneefall oom legten ffanuar ^er.

Sßenn aucE) ba§ ^>otj oerraertet merben t'ann, fo ift bo^
ber ©cEjaben, ben manche ©emeinben baburcl) erleiben,

ein grojfer.
©ägereibranö. ff« ber Siad^t oom 16./17. Sluguft

mürbe bie ©ägerei ©iitarb & ®o. in S3ep buri|
ffeuer oollftänbig jerftört. ©norme §olporräte mürben

oernidE)tet. Ser ©c|aben beläuft fiel) auf mehrere fjun*

berttaufenb ffranfen.
Ungeheure SBalbbranbe merben mieber au§ per*

fdE)iebenen ©egenben Storbameril'a^ |er gemetbet. Slm

ftärfften mitten biefelben in Stor.b-fvbaljo, mo auefi

mehrere in ben ehemaligen SBälbertt liegenbe DrtfdEiaften

unb ein SebenSmittelpg mitperbranni finb.
SBaf l)in g ton, 13. Slug, gmei SSataillone (jnfan*

terie gehen oon ben im SRanöoer fte|enben Sruppen
ab pr SSelämpfung ber SBalbbränbe, bie. im SBefien

oon SRontana unb im Storben oatt ffbal)o an ber ©reat

Stothern, ber Stothern unb ber pacific [Railmat) au§=

gebrochen finb. Stötigenfall§ merben bie SRanöoer unter*

brodEjen, um bas ffeuer p befämpfen.
©ine 23orri<htuttfl pm Stbfangcn oon Söoffeo

ftögen, burdE) meldhe ba§ tßlahen unb Steigen ber SBaffer*

îeitungêbrudtrohre oerhinbert rairb, ift oon ber ffinna
©mil SfdE)arnle, ©rfurt, in ben .^anbel gebracht morben.

Siefe ©cfinbung bejieht ftch auf einen Sippetrat, ber an

ber Slbjroeigung ber ©ebäubemafferteitüng oon ber

©trafjenroafferleitung in erfiere p bem 3^f'dEialtet mirb, bie burdE) ba§ rafc|e Schliefen oon IBentilen

in ber ©tra^enmafferleitung mie in ^aulteitungen ent*

ftehenben SBafferftöpe nicht in bie [Rohre ber SBaffet*

leitungen be§ ©ebäube§ gelangen p laffen. Siefer S"'®'!

mirb baburcE) erreicht, öafj an bem neuen Slppärate gmei

burdh einen engen Kanal oerbunbene, fugeiförmige §of)(*

räume angeorbnet finb, in meldhe ba§ SBaffer an ber

einen ©eite oon ber ©traffenleitung burdf) einen an ben

einen Hohlraum tangential anf'dhtie|enben Kanal eintritt,

mährenb auf ber anberen ©eile bie ©ebäubemafferto*

tung an einen oom pteiten Hohlraum tangential ai"

gmeigenben SEbpgëfanat angefdjloffen ift. Siefe fege*

nannten SBafferftoffänger, S. [R. iß. 216,915, haben#
in ber tßraji§ bereits fehr gut bemährt; [ßrofpelte unb

fonftige Slu§fünfte merben oon ber oben genannten ffiW
an ffntereffenten gratis unb franfo oerfanbt.

ffortfehritte ber Stjetijleninbuftrie. Sah ba§ Stp

tplen al§ ba§ bitligfte fünftliche Sicht, ba§ pbern ben

roeitern SSorpg hat, baf? e§ in ben fleinften MnlagW

erzeugt merben unb an allen Orten all ©rfatj oon
ober eleftrifdher Beleuchtung • leicht befchafft merben tatf
noch aiehb meitefte Verbreitung gefunben hat, liegt
befannt, einjig in feiner @rplofion§gefährlid)feit.
foil auä) biefer Sladhteil befeitigt merben; biel gefepbt

mie Sipl.=3ngeniettr K. [Ruegg mitteilt, burdh bie ^menbung oon fog. g e 1 ö ft em SI g e t r> I e n, bal gänjtp

ungefährlich ift. Unter gelöftem Sljetrjlen oerfteht w®

eine Slrt fomprimierten Slptplenl ; el rourbe feftgefte«'
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stand auf die Höhe zu bringen und auf der Höhe zu
erhalten. Die Selbsthilfe verlangt bessere allgemeine und
gewerbliche Bildung, Ausrüstung mit den.Waffen der
Genossenschaft, engere und fühlende Solidarität, Einig-
kest und Frieden mit den Berufskollegen, Ordnung und
Gewissenhaftigkeit im eigenen Geschäfte, Vorsicht und
Umsicht in allem Tun und Handeln." ^

vmchleàt.
Aus der ungarischen Holzindustrie. Der schweizerische

Holzmarkt hat an dem der ungarischen Holzindustrie
lebhaftes Interesse, weil er einen Teil seines Bedarfes
in Ungarn deckt und auch im Einkauf viel Berührungs-
punkte besitzt. Nun ist in den letzten beiden Jahren
aus dem ungarischen Holzmarkt seitens der Budapester
Bankinstitute eine Gründertätigkeit entwickelt worden,
die geradezu unheimlich war. Eine Aktiengesellschaft
nach der anderen wurde ins Leben gerufen. Allen Unter-
nehmungen standen bedeutende Kapitalien zur Seite und
man wußte das nach Anlagen suchende Publikum mit
gutem Erfolg für Holzaktien zu interessieren. Nun stellt
sich aber heraus, daß die bisherigen Ergebnisse dieser
neuen Gesellschaften zum Teil große Enttäuschungen ge-
bracht haben. So sieht sich die Libaner Holzindustrie-
Aktiengesellschaft in Liban (Ungarn) gezwungen, ihre
Aktionäre zu benachrichtigen, daß das nunmehr beendete

Geschäftsjahr bei einem Aktienkapital von 3,6 Mill. Kr.
einen Verlust von etwa 1 Mill. Kr. gebracht hat. Die
Aktionäre sind hiervon umsoweniger erbaut, als die

Gründung unter großen Verheißungen erfolgte, und man
in, sachverständigen Kreisen bezweifelt, daß es möglich
sein werde, das Unternehmen rentabel zu, gestalten.
Andere Gesellschaften sind in einer ebenso wenig be-

neidenswerten Lage.

Bundesveiträge wurden zugesichert: Dem Kanton
Luzern an die Kosten des Aufforstungsprojektes Niespel-
Enzegg, des Kantons Luzern (Voranschlag Fr. 38,047),
für Aufforstung und Entwässerung 70 °/o von Fr. 12,027
Fr. 8,418.90, an die übrigen Kosten 50 "/» von Fr.
3090 Fr. 1.545.—, an die Bodenerwerbskosten 40 °/o

von Fr. 22,930 Fr. 9,172. -. Total Fr. 19,135.90;
dem Kanton Graubünden: u) an die Kosten einer Schutz-
waldanlage auf Muottas Tais, Gemeinde Pontresina
(Voranschlag Fr. 15,000), 70 ^/o.bis zum Maximum
Fr. 10,500; b) an die Kosten des Nachtragsprojektes
für die Waldweganlage Steinwald, Gemeinde Walden-
stein (Voranschlag Fr. 2500), 20 "/«, bis zum Maximum
Fr. ,500. „

Erziehung der Mieter. Bahnbrechend in der Woh-
nungsverbesserung ist die Stadt Neuenburg vorge-
gangen, die ein einfaches Verfahren anwendet, um die
kleinen Mieter zu einer zweckmäßigen Behandlung der
Wohnräume zu erziehey. — Bekanntlich wirkt der große
Kostenaufwand für Reparaturen bei kleinen Wohnungen,
— zumal, wenn die Mieter oft und rasch wechseln —
auf die Höhe des Mietzinses empfindlich ein. Ein Weniger
an Reparaturen würde eine geringere Bemessung des

Mietzinses möglich machen. Diesen Erfahrungssatz hat
sich die genannte Stadt zu Nutzen gemacht; sie berechnet
die Monatsmiete so, daß letztere eine feste Summe für
Wiederherstellungen in sich einbegreift. Die Kosten aller
vorkommenden Reparaturen werden jedem Mieter an-
geschrieben, alle drei Jahre erfolgt eine Abrechnung
zwischen Stadt und Mieter, alsdann werden die nicht
verausgabten Summen dem Mieter auf sein Sparbuch
überwiesen. — Diese Bestimmung hat in vielen Fällen
vorzüglich gewirkt. — Es wurden infolgedessen die Wohn-
ungen schonend behandelt, durch zweckmäßiges Lüften

und Besorgung der Wäsche auf den vorgeschriebenen
Waschstellen trocken gehalten, wodurch die Tapeten wie

auch, der Anstrich nicht so schnell wie sonst in Kleinlcute-

Wohnungen verdorben wurden; kleinere Reparaturen
wurden von den Mietern sofort selbst besorgt oder recht-

zeitig, ehe größerer Schaden entstand, von der Haus-

Verwaltung erbeten. Die meisten Mieter, ersparen durch

diese sinnreiche Einrichtung einen guten Teil der Repara-

turrechnung, verschiedenen wurde sogar die Gesamtsumme,
die im Mietzins enthalten war, gutgeschrieben.

Schneedruckschaden. In den Waldungen des H ein-
zenbergs (Graubünden) liegen, wie auch anderwärts,
ungeheure Holzmassen am Boden. Die Zerstörung rührt

von dem großen Schneefall vom letzten Januar her,

Wenn auch das Holz verwertet werden kann, so ist doch

der Schaden, den manche Gemeinden dadurch erleiden,
ein großer.

Sägereibrand. In der Nacht vom 16./17. August

würde die Sägerei Gillard K, Co. in Bex durch

Feuer vollständig zerstört. Enorme Holzvorräte wurden

vernichtet. Der Schaden beläuft sich auf mehrere hun-

derttausend Franken.
Ungeheure Waldbrände werden wieder aus ver-

schiedenen Gegenden Nordamerikas) Her gemeldet. Am

stärksten wüten dieselben in Nord-Idaho, wo auch

mehrere in den ehemaligen Wäldern liegende Ortschaften
und ein Lebensmittelzug mitverbrannt sind.

Washington, 13. Aug. Zwei Bataillone Jnfan-
terie gehen von den im Manöver stehenden Truppen
ab zur Bekämpfung der Waldbrände, die, im Westen

von Montana und im Norden van Idaho an der Creat

Nothexn, der Nothern und der Pacific Railway aus-

gebrochen sind. Nötigenfalls werden die Manöver unter-

brachen, um das Feuer zu bekämpfen.

Eine Vorrichtung zum Abfangen von Wasser-

stößen> durch welche das Platzen und Reißen der Wasser-

leitungsdruckrohre verhindert wird, ist von der Firma

Emil Tscharnke, Erfurt, in den Handel gebracht worden,

Diese Erfindung bezieht sich auf einen Apparat, der an

der Abzweigung der Gebäudewasserleitüng von der

Straßenwasserleitung in erstere zu dem Zwecke einge-

schaltet wird, die durch das rasche Schließen von Ventilen

in der Straßenwasserleitung wie in Häusleitungen ent-

stehenden Wasserstöße nicht in die Rohre der Wasser-

leitungen des Gebäudes gelangen zu lassen. Dieser Zweck

wird dadurch erreicht, daß an dem neuen Apparate zwei

durch einen engen Kanal verbundene, kugelförmige Hohl-

räume angeordnet sind, in welche das Wasser an der

einen Seite von der Straßenleitung durch einen an den

einen Hohlraum tangential anschließenden Kanal eintritt,

während auf der anderen Seite die Gebäudewasserlei-

tung an einen vom zweiten Hohlraum tangential ab-

zweigenden Abzugskanal angeschlossen ist. Diese sê
nannten Wasserstoßfänger, D. R. P. 216,915, haben M
in der Praxis bereits sehr gut bewährt; Prospekte um

sonstige Auskünfte werden von der oben genannten Firm»

an Interessenten gratis und franko versandt.

Fortschritte der Azetyleninduflrie. Daß das Aze-

tylen als das billigste künstliche Licht, das zudem der

weitern Vorzug hat, daß es in den kleinsten Anlage»

erzeugt werden und an allen Orten als Ersatz von Ms-

oder elektrischer Beleuchtung - leicht beschafft werden kann,

noch nicht weiteste Verbreitung gefunden hat, liegt, .wie

bekannt, einzig in seiner Explosionsgefährlichkeit. "W

soll auch dieser Nachteil beseitigt werden; dies geschM

wie Dipl.-Jngenieur K. Ruegg mitteilt, durch die sM
wendung von sog. gelöstem Azetylen, das gärW
ungefährlich ist. Unter gelöstem Azetylen versteht M
eine Art komprimierten Azetylens; es wurde festgeste»-
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baß Ijeton bie ©igenfeßaft befißt, pro Sltmofpßäre ®rucf
bal 24faeße feine! 23olumen! an 2ljetplenga§ p abfor»
Merett, roeleße Söfung nießt eyploftbel ift. ®a! oorgereinigte
Sßetßlen toirb unter ®rucf in ©tal)tftafcfjen -eingefüllt,
bie-poröfe ©toffe entßalten, bie fieß mit Sljeton ooïï»

qefoaett ßaben. Stuf biefe SBeife îônnen bei 10 Sltmo»

fpßären ®ruc£ 100 1 Stgetrjten pro Siter fjtafc^enintjaït
aufgefpeicßert roerben. ®iefer ®rucî £ann mittel! eine!
auf bie glafeße aufgemalten Stebuzieroentil! feberjeit fo
roeit ßerabgeminbert roerben, als für bie praftifdje 23er»

roettbung geroünfcßt röirb. gür bal gelöfte 3Ijeti)ten er=

open jte|^züßlreicße 2lnroenbung!gebiete: 23eleucßtung
BonSifettbaßnroaggonl, îramroagen, Slutomobiten, ©cßein»

roerfern, Dachten, 93erroenbung in ^inematograpßen, in
ber autogenen ©cßroeißung, befonber! für unterroeg!
oorpnepnenbe ^Reparaturen auf ©cßiffen, 2lutomobilen
ufro.; ganz befonber! bürfte gelöfte! 3ljetpten aueß bei

Jßeätern all Stotbeteueßtung jitr ©infüßrung lommen.

53ejüglid) 99i£ligf'eit t'ommt ber 93eleucßtung miltelft
Ijetplen (©lüßftrümpfe) am näeßften biejenige mittelft
©alglüßlibßt, bie ettoa bal l'Vfacße ber erfteren erforbern
roürbe, roäßrenb 3Ijetplenbelend)tung mittelft geroößn»
lisent 93renner etroa 2Va mal fo ßocß p fteßen f'ommt
ail foleße. bei 23erroenbung oon ©lüßfirümpfen, unb
V/b mal fo ßocß all ©alglüßlicßt ; ißetroleumbeleucßtung
fteÖt fid) pfd 3Va mût, 5foßlenfabenlampenbeleticßiung
etroa 5 Va mal fo tjoct) all Slzetplenbeleucßiung mit ©lüß»
ftriimpfen.

Sofern bie gemacß'te ©rfinbung in allen 23ezießungen
ficV bercäßren follte, bürfte eine Steoolutionierung in ber
®eleud)tung!brancße unb »gnbufirie beoorfteßen. r

Sonöonl ©afferoerforgung. gurzeit toirb in Sonbott
Dom SRetropolitan SBater S3oarb ein neitel Steferooir
etricßtet. ®ie neuen SBafferroerfe merben einen fünft»
lid)en. See enthalten, ber 416 Stcrel mißt unb 12 SR il»
Karben Siter Söaffer faßt;.bal Steferooir foil 1,600,000
Verfemen mit SBaffer oerforgen. : ®ie Soften bei Unter»
neptenl, einfcßließlicß ber Sonftruftion, bie allein 340,770
$fb. @t. beträgt, merben fid) auf 550,000 tpfb. ©t.
belaufen.

SSBaßrenb faft jroei gaßren finb ungefäßr 1200 Seute
tägtieb) mit ber Herftellung befcßäftigt geroefen ; auf bent 23au=
plan arbeiten Sofomotioen auf 25 km ©èleifen, ®ußenbe oon
Saftroagen elet'trifcEje SRotore unb pumpen, foroie meßrere
Silometer einer temporären. SBafferleitung. ®ie pumpen
tonnen 800 9RiH. Siter SBaffer pro Stag ßocßfcßaffen. (Sine,
ber bemerfenlroerten ©inzelßeiten bei neuen Steferooir!
ift bie Sonftruftion bei großen SBafferbeßälter!. ©tei
SSillionert ®on! ©rbe finb notmenbig, um ißn ßerzu»
fidlen .unb bie Hälfte ber Slrbeit ift bereit! getan.

Sie îlrbeiten zur ©rftcttung ber Suftfcilbaljn
Sfittfelßngen—Teglingen für bie ©iplunion 21.»©. güricß
neßmen einen erfreulichen Fortgang. ®ie 50 p erftel»
tenben ©tänber, roeleße eine SRaffe oon Holz unb ©ifen
porbern unb mooon unter anberen einer bie beträcßt»
M)e Höße oon 34 m aufroeift, finb pm großen Seil
wußtet, ©benfo finb bie nötigen ®rabtfeile pr ^älfte
ktj.on gefpannt. ®ocl) merben immerßin nocß ein ober
îroei ÜRongte oergeßen, bi! ba! 9Ber! pm betriebe fertig
wpllt ift. ®te ©rftellunglïoften merben naßep auf
j-roe Sîillion granfen fommen. ®ie 23,aßn mirb in bie
oorttge ©egenb pßlreicße Sefucßer gießen.

Süßere gacßfißule für ®eforationlfunft. ®ie oom
^ittpen SSerbanbe für bal faufmänttifcße Unterricßt!»
®pn in Sraunfcßmeig, oom ®eutfcßen SSerïbunbe in
gelben unb bem 23erbanbe berliner ©peptlgefcßäfte
gegriinbete .^ößere fjacßfcßule für ®eforation!funft be=

1.-'September' in Berlin ißre Sätigfeit. ^©ie
"Kdt ißre Hauptaufgaben barin, praftifcß unb fünft»

lerifcß gut aulgebilbete @cßaufenfter»®el'orateure p er»
gießen, demgemäß ift aud) bie 2lnorbnung bei Seßr»
plan! unb bie 2lu!roaßl ber Seßrfräfte erfolgt. ®ie praf»
tifcfjen Hebungen für Énfanger merben unter ber 2lffi»
fieng oon ®eforateuren, bie bereit! in großen ©efcßäften
felbftänbig tätig roaren, in einem eigen! bap eingericß»
teten Sabenlofal ftattfinben, bamit bie ©cßüler bie äRög»
ließfeit ßaben, fid) mit allen für ißren pfünftigen SSe»

ruf nötigen ^anbgriffen oertraut p maeßen. Slußerbem
bietet fi(ß ben ffortgefeßrittenen

'

babttröß ©elegenßeit pr
93erroertung ber erroorbenen Senntniffe, baß eine 2ln»

pßl * angefeßener ©pesialgeftßäfte ber oerfeßiebenften
Sramßen ißre ffenfter in regelmäßiger Sßieberßolitng
burdß bie Hößere gacßfdple für ®eforation!funft befo»
rieren laffen mirb. ;

: Hont) in Honb mit ber praftifeßen Stulbitbung er»

folgt bie bei fünftlerifcßen ©efeßmad! ber ©d)üler bureß
namßafte Sünfiler, Sunftgeroerbler unb Sunftfdjriftftetler.
®a außer bet Seiterin ber ©cßule, ffrau Dppler=Segbanb,
u. a. ®r. Dlborn unb ffrif; ©taßl (©titleßre), bie Slrcßi»
teften Bernoulli unb ®ßierfcß (©runb» unb 2lufrißäeicßnen),
bie Sunftmaler Sucian S9ernßarb unb ^yuliu! Stingier
(©cßrift» unb 5ßlafat§eicßnen), unb H^^ 2lrd)iteft ©rnft
fyriebmann (praftifeße. ©tilübungen) Unterricßt érteilen
roerben, fo ift p ermatten, baß bie ©cßule bie ßoßen
21ufgaben, bie fie fieß gefiellt ßat, aueß erfolgreich be»

roältigen mirb. ' '

®te foil bie ©peifefammer eingerichtet fein? Qu
9tr. 27 ber „23auroelt" roeift l^rau Otegierunglbaumeifter
Hocßßau! auf einen längft gefüßlten Uebelfianb ßin, bem
man befonber! iit ©roßftäbten begegnet, nämtieß bem,
baß beim SSoßnßaulbau. ber ©peifefammer nießt bie ißt
gebüßrenbe tBeadßtung gefeßenft mirb, .unb baß biefer
Staunt nießt ben ßpgienifcßen gorberungen ber $eßtjeit
entfprießt. 2Benn man oon einer Sleinftabt ober oom

i Sanbe naeß 93er lin ober einer anberen ©roßftabt fommt
unb'ßier auf eine SRietlmoßnung angemiefen ift, mirb
man e!boppelt unangeneßm empftnben; baß für bie ©peifen
nur ein fleiner, minjiger, ßäuftg bunfter unb unoenti»
lierter SRaum pr 93erfügung fteßt, ber in feiner Sßeife
aueß nur befdßeibenen 2lnfprü(ßen genügt, infolge ber
mangelnben Ventilation finb bie aufbemaßrten ©peifen
leießt bem 23 erber6en aulgefeßt, unb aud) bem ©inn'tften
oon Ungeziefer ift nießt genügenb oorgebeugt. 2ln eine

regelmäßige, leießte unb f'cßnelle Steinigung, bie für einen
Staunt, in bem ©peifen aufberoaßrt merben, befonber!
oft erforbertieß ift, fann infolge be! geringen Ißlaßel gar
nießt gebaeßt merben. 23or allem ift' e! feßr erfeßroerf,
in oielen gälten überßaupt ltnmöglicß, bie Sßänbe abju»
mafeßen ober abpfegen, roorauf in erfter Sinie Sebacßt
genommen roerben müßte. ®urcß- ba! geftfeßer. oon
firanfßeitlfeimen, rßil.zen ufm. an ben raußen Söänben
ober baburd), baß ©pinnen, 2lmeifen ufro. fitß in ben
SRauerfugen unb unter ber ®ec£e anfiebeln, roerben bie

©peifen leießt bem 23etfaulen unb 23erfcßimmeln au!ge=
feßt, ober roerben ungenießbar, gn ungeeigneten Stäumen
©peifen ober unoerftßloffene ©etränfe aufzitbemaßren,
muß unter allen Umftänben reeßt unappetitlich roirfen, ;

ja, fann burdß görberung ber gäulnilerregung fogar
eine ©efäßrbung ber ©efunbßeit mit fieß bringen. 3

grau gngr. Ißrobft, 23erlin, fagt nun folgenbe! :

Um ben befteßenben Uebelftänben erfolgreieß begegnen
P'-fönnen, muß einmal barauf gefeßen roerben, meßr '

ißlaß für bie ©peifefammer p opfern, anbererfeit! muß
man banaeß ftreben, eine leießte, fcßnell bureßzufüßrenbe
Steinigung bei gefamten Staunte!, oor allem aueß ber
SBänbe, ermöglichen zu fönneft, ©rfte töebingung bürfte
e! rooßl ßierfür fein, ben güßboben unb bie Sßänbe
berart aulzufüßren, baß fie mit einem glatten, unbebingt
bießten SRaterial oerfleibet roerben, roobei oor allem ge=
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daß Azeton die Eigenschaft besitzt, pro Atmosphäre Druck
das 24fache seines Volumens an Azetylengas zu absor-
bieren, welche Lösung nicht explosibel ist. Das vorgereinigte
Azetylen wird unter Druck in Stahlflaschen eingefüllt,
die poröse Stoffe enthalten, die sich mit Azeton voll-
qesoaen haben. Auf diese Weise können bei 10 Atmo-
sphären Druck 100 l Azetylen pro Liter Flascheninhalt
aufgespeichert werden. Dieser Druck kann mittels eines

auf die Flasche aufgemachten Reduzierventils jederzeit so

weit herabgemindert werden, als für die praktische Ver-
Wendung gewünscht wird. Für das gelöste Azetylen er-
öffnen sich .zahlreiche Anwendungsgebiete: Beleuchtung
von Eisenbahnwaggons, Tramwagen, Automobilen, Schein-
werfern, Dachten, Verwendung in Kinematographen, in
der autogenen Schweißung, besonders für unterwegs
vorzunehmende Reparaturen auf Schiffen, Automobilen
usw.; ganz besonders dürste gelöstes Azetylen auch bei

Theatern als Notbeleuchtung zur Einführung kommen.

Bezüglich Billigkeit kommt der Beleuchtung mittelst
Azetylen (Glühstrümpfe) am nächsten diejenige mittelst
Gasglühlicht, die etwa das 1'/»fache der ersteren erfordern
würde, während Azetylenbeleuchtung mittelst gewöhn-
lichem Brenner etwa 2'/s mal so hoch zu stehen kommt
als solche bei Verwendung von Glühstrümpfen, und
1'/° mal so hoch als Gasglühlicht; Petroleumbeleuchtung
stellt sich zixka 3'/s mal, Kohlenfadenlampenbeleüchtung
etwa ö'/s mal so hoch als Azetylenbeleuchtung mit Glüh-
strümpfen.

Sofern die gemachte Erfindung in allen Beziehungen
sich bewähren sollte, dürfte eine Revolutionierung in der
Beleuchtungsbranche und -Industrie bevorstehen. r

Londons Wasserversorgung. Zurzeit wird in London
vom Metropolitan Water Board ein neues Reservoir
errichtet. Die neuen Wasserwerke werden einen künst-
lichen. See enthalten, der 416 Acres mißt und 12 Mil-
liarden Liter Waffer faßt; das Reservoir soll 1,600,000
Personen mit Wasser versorgen. Die Kosten des Unter-
nchmens, einschließlich der Konstruktion, die allein 340,770
Pfd. St. beträgt, werden sich aus 550,000 Pfd. St.
belaufen.

Während fast zwei Jahren sind ungefähr 1200 Leute
täglich mit der Herstellung beschäftigt gewesen ; auf dem Bau-
plan arbeiten Lokomotiven auf 25 km Geleisen, Dutzende von
Lastwagen elektrische Motors und Pumpen, sowie mehrere
Kilometer einer temporären Wasserleitung. Die Pumpen
können 800 Mill. Liter Waffer pro Tag hochschaffen. Eine
der bemerkenswerten Einzelheiten des neuen Reservoirs
ist die Konstruktion des großen Wasserbehälters. Drei
Millionen Tons Erde sind notwendig, um ihn herzu-
stellen und die Hälfte der Arbeit ist bereits getan.

Die Arbeiten zur Erstellung der Luftseilbahn
Làselsingey—Zeglingen für die Gipsunion A.-G. Zürich
nehmen einen erfreulichen Fortgang. Die 50 zu erstel-
lenden Ständer, welche eine Masse von Holz und Eisen
erfordern, und wovon unter anderen einer die beträcht-
"che Höhe von 34 m aufweist, sind zum großen Teil
ernchtet. Ebenso sind hie nötigen Drahtseile zur Hälfte
'chon gespannt. Doch werden immerhin noch ein oder
Mi Monate vergehen, bis das Werk zum Betriebe fertig
erstellt ist. Die Erstellungskosten werden nahezu auf
we Million Franken kommen. Die Bahn wird in die
dortige Gegend zahlreiche Besucher ziehen.

Höhere Fachschule für Dekorationskunst. Die vom
àtfckM Verbände für das kaufmännische Unterrichts-
Arsen in Braunschweig, vom Deutschen Werkbunde in
Dresden und dem Verbände Berliner Spezialgeschäfte
^gründete Höhere Fachschule für Dekorationskunst be-

Aîû am 1. September in 'Berlin ihre Tätigkeit. Sie
obckt ihre Hauptaufgaben darin, praktisch und künst-

lerisch gut ausgebildete Schaufenster-Dekorateure zu er-
ziehen. Demgemäß ist auch die Anordnung des Lehr-
plans und die Auswahl der Lehrkräfte erfolgt. Die prak-
tischen Uebungen für Anfänger werden unter der Assi-
stenz von Dekorateuren, die bereits in großen Geschäften
selbständig tätig waren, in einem eigens dazu eingerich-
teten Ladenlokal stattfinden, damit die Schüler die Mög-
lichkeit haben, sich mit allen für ihren zukünftigen Be-
ruf nötigen Handgriffen vertraut zu machen. Außerdem
bietet sich den Fortgeschrittenen dadurch Gelegenheit zur
Verwertung der erworbenen Kenntnisse, daß eine An-
zahl angesehener Spezialgeschäfte der verschiedensten
Branchen ihre Fenster in regelmäßiger Wiederholung
durch die Höhere Fachschule für Dekorationskunst deko-
rieren lassen wird.

Hand in Hand mit der praktischen Ausbildung er-
folgt die des künstlerischen Geschmqcks der Schüler durch
namhafte Künstler, Kunstgewerbler und Kunstschriftsteller.
Da außer der Leiterin der Schule/Frau Oppler-Legband,
u. a. Dr. Osborn und Fritz Stahl (Stillehre), die Archi-
tekten Bernoulli und Thiersch (Grund- und Aufrißzeichnen),
die Kunstmaler Lucian Bernhard und Julius Klingler
(Schrift- und Plakatzeichnen), und Herr Architekt Ernst
Friedmann (praktische. Stilübungen) Unterricht erteilen
werden, so ist zu erwarten, daß die Schule die hohen
Aufgaben, die sie sich gestellt hat, auch erfolgreich be-

wältigen wird. '

Wie soll die Speisekammer eingerichtet sein? In
Nr. 27 der „Bauwelt" weist Frau Regierungsbaumeister
Hochhaus auf einen längst gefühlten Uebelstand hin, dem
man besonders in Großstädten begegnet, nämlich dem,
daß beim Wohnhausbau der Speisekammer nicht die ihr
gebührende Beachtung geschenkt wird, und daß dieser
Raum nicht den hygienischen Forderungen der Jetztzeit
entspricht. Wenn man von einer Kleinstadt oder vom
Lande nach Berlin oder einer anderen Großstadt kommt
und hier aus eine Mietswohnung angewiesen ist, wird
man esdoppelt unangenehm empfinden, daß für die Speisen
nur ein kleiner, winziger, häufig dunkler und unventi-
lierter Raum zur Verfügung steht, der in keiner Weise
auch nur bescheidenen Ansprüchen genügt. Infolge der
mangelnden Ventilation sind die, aufbewahrten Speisen
leicht dem Verderben ausgesetzt, und auch dem Einnisten
von Ungeziefer ist nicht genügend vorgebeugt. An eine

regelmäßige, leichte und schnelle Reinigung, die für einen
Raum, in dem Speisen aufbewahrt werden, besonders
oft erforderlich ist, kann infolge des geringen Platzes gar
nicht gedacht werden. Bor allem ist es sehr erschwert,
in vielen Fällen überhaupt unmöglich, die Wände abzu-
waschen oder abzufegen, worauf in erster Linie Bedacht
genommen werden müßte. Durch das Festsetzen von
Krankheitskeimen, Pilzen usw. an den rauhen Wänden
oder dadurch, daß Spinnen, Ameisen usw. sich in den
Mauersugen und unter der Decke ansiedeln, werden die

Speisen leicht dem Verfaulen und Verschimmeln ausge-
setzt, oder werden ungenießbar. In ungeeigneten Räumen
Speisen oder unverschlossene Getränke aufzubewahren,
muß unter allen Umständen recht unappetitlich wirken,
ja, kann durch Förderung der Fäulniserxegung sogar
eine Gefährdung der Gesundheit mit sich bringen. >

Frau Jngr. Probst, Berlin, sagt nun folgendes:
Um den bestehenden Uebelständen erfolgreich begegnen

zu können, muß einmal darauf gesehen werden, mehr
Platz für die Speisekammer zu opfern, andererseits muß
man danach streben, eine leichte, schnell durchzuführende
Reinigung des gesamten Raumes, vor allem auch der
Wände, ermöglichen zu können, Erste Bedingung dürfte
es wohl hierfür sein, den Füßboden und die Wände
derart auszuführen, daß sie mit einem glatten, unbedingt
dichten Material verkleidet werden, wobei vor allem ge-
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brannte gußboben« unb SBanbpIatten in grage îommen.
Die SluSïteibung ber ©peifeïammer mit flatten fxnbet
DerßältniSmäßig no et) menig Slnroenbung, oerbiente aber,
banî.ber oielen Vorteile; bie fie mit fid) bringt, immer
metjr in Slufnaßme p îommen. ©in 93etag auS ge=

finterten flatten fur gußböben unb SBänbe ber ©peife«
jammern märe gerabep als ibeat anzufeßen. 93ei ipotz=

fußböben, mie fie bist)er üblich raaren, ïann fet>r Ieicßt
bureß oerfeßüttete ©peifen unb ©etranfe $itze= unb
©djimmelbilbung unb babureß oölligeS Verberben ber
aufberoaßrten SiaßrungSmittel oerurfaeßt merben. Die
Steinigung eines folgen ißlattenbelageS ift benïbar ein«

fad) unb babei berart grünbtictj ausführbar, roie fie bei
anberen Verïteibungen gar meßt möglich ift. 2lucß mirb
eS oereitett, bap fid) Ungeziefer ober SRäufe unb Statten
als unmittîommêne (Säfte in ber ©peifeïammer einlogieren.
©cßließli<h ift eS auch uießt P unterfcßäßen, bap bie
©peifen in feiner SBeife im ©efeßmad beeinträchtigt roer«
ben îônnen, mie eS fonft leidet bureß £>oIzfußböben ober
beren Stnftricße, fomie bureß frifeßgeftrießene SBänbe leidjt
ber gait ift.

@S finb bemnaeß eine gütle oon Vorteilen, roelcße
bie SIuSHeibung ber ©peifeïammern mit einem bießten
SRateriat, mie eS SJtofaiU unb SBanbpIatten finb, mit
fid) bringt unb bie fpausroirte follten unter Verüdficßtig«
ung ber SBicßtigteit, bie ber ©peifeïammer beijumeffen
ift, bie geringen SReßrtoften nidjt fdjeiten unb für eine

fachgemäße SluSfüßrurtg ber ©peifefammern ©orge tragen.
Slluminium gnöuftric Slftiengefclljcßaft in Sieu*

Raufen. SIuS granïfurt a. SR. mirb bem „S3. S3.«©."

gefdßrieben: Der günftige ©efcßäftSgang, ber in einer ber
letjten SlufficßtSratSfifsungen ber ©efetlfdfaft ïonfiatiert
morben ift, finbet noch feine S3eftätigung bureß bie ftarl'e
SluSfUßr oon StluminiUm auS ber ©djmeij nach ^ut
Deittfcßen Steid) im erften fpalbjaßr biefeS gaßreS ; bie

©Xportziffern nach anberen Staaten liegen noch nicht oor.
@S mürben exportiert'im erften Quartal 756,700 gegen
422,200 kg im SSorjahre ; in ben beiben erften Quar«
taten mürben jufammen 1,349,500 gegen 792,500 kg
ausgeführt. Die Steigerung ber SluSfußr beträgt alfo
runb 75% gegen baS S3orjahr.

£itetaiur*
®ie ©üterpfammenlegung. Urfprung, groedunb

ooItSroirtfcßaftlicßeVebeutung. S3ong. ©irS«
berger, ïant. SMtur=gngenieur, gürieß. (©cßroeizer
geitfragen §eft 39). 2. Sluflage, 31 ©eiten, gr. 8",
mit jmei ißlanbeitagen. gürtet) 1910- Verlag SIrt.

gnftitut Grell güßli. 60 ©ts.
©ine ©cßrift, bie in eingeßenber Darlegung unb 33e--

grünbung bie groedmäßigleit, ja Sloiroenbigïeit oon roirt«
fcßaftlicßen Sieformen barlegt unb bie für bie Durcß=
füßrung erforberlicfjen Sücßtiinien unb SBegleitungen an«

gibt, fomie bie gegen biefe Sieform erhobenen ©inroen«

bungen überzeugenb miberlegt, barf lebhaft: begrübt
merben unb ber pftimmenben Slufnaßme in allen Greifen
ber Sanbroirtfcßaft unb ber biefer oerroanbten 93erufS=.

arten ficher fein. SUS eine nicht nur bie Sanbroirtfcßäft,
fonbern auch allgemein ttnfer SBirtfcßaftSleben in befon«
berer SBeife berüßrenbe Sieform barf nun bie ©üter«
Zufammenlegung bezeichnet merben. gn biefer zeit«

gemäßen Sieform, bie in mehreren Santonen, fo namentlich
in ben Kantonen ©t. ©allen, Stargau unb S3afeIIanb,
in größerem Umfange zur Durchführung geïommett, ïann
man in ber Dat, roie ber als SRotto angeführte SIuS*

fprueß oon SiegierungSrat Suß (Zürcher gahrbitd) für
©emeinnüßigleit 1904/05 befagt, ein SRittel erbtiefen,
baS „roie f'aum ein anbereS im ©tanbe ift, bie Sanb«

] roirtfehaft in ihren ©runbpfeilern zu heben unb zu oet«

beffern unb inSbefonbere auch ber „Seutenot" entgegen^
arbeiten." gür Slnßanbnaßme unb Durchführung biefer

roießtigen Sieform baS VerftäribniS zu förbern unb bie

S3ebingungen hiefür zu fchaffen, helft, bie ge^tzeit mit
ihren neuen .(vonjuntturen, bie zu einfehneibenben 'Sleit*

berungen in ber S3etriebSmeife zmingen, oerftehen, ft^
ihr anpaffen unb unterorbnen. gür @rmöglid)ung ratio«
neHer unb oorteilhafter S3ebauung beS S3obenS erroeifett
fich als unumgänglich notmenbig bie Schaffung größerer
Çparzellen, rooburdj aud) ber SRafcfine eine größere S3e=

beutung gufäüt, unb bie SInlage oon genügenben, oon

jeber iKrt ©eroituten u. brgl. freien gelbmegen. gn ber

Schrift ©irSbergerS finb biefe 9Serb)äItniffein ihrer hifto«

rifdjen ©ntroidtung anfchautich gefchilbert; fobann merben

in überzeugenber SBeife befprochen bie Stufgaben ber

©üterzufammenlegung unb bie SRänget ber heutigen

gelbereinteilung ; ©runbfähe für bie abminiftratioe unb

technifdje Durd)führung ber ©üterzufammenlegungen;
ooIïSmirtfchafttiche S3ebeutung ber SIrronbierungen. gut
Unterftühung ber SluSführungen unb zur 33 eran fet)au (ich=

ung ber SSorteile ber gufammenlegungen finb ber S3ro«

f'd)üre zmei ißtäne beigegeben, bie biefe SSorteile tatfäctp

lid) in bie Slugen fpringen laffen.
2IIS S3eleg ber burd) bie gufammenlegung oon ißar«

Zellen erzielten SBertoermehrung fei ein 33eifpie't angeführt.
DaS 306 ha grope Slreal ber gufammenlegungSpläne
im Sezir! SBerbenberg, baS im gafre 1884 einer Ste«

gutierung untermorfen morben mar, mürbe 10 gatjre
fpäter mieberum in forgfättigfter SBeife bonitiert. Riebet

ergab fuh nach Slbzug alter SluSgaben für biefe SRelto«

ration, u. a. audh ber Soften einèr erftmatigen ftarïen

Düngung unb Heinerer ©ntmäfferungen, boch noh eine

SBerlfteigerung oon inSgefamt 43 % beS früheren Sanb«

rcerteS ober oon 732 gr. pr ha.
gür ben ßanton güridh mirb, unter gugrunblegung

einer bürchfehuitttid) erreichbaren SBertfteigerung oon

500 gr. per ha, allein für baS Slder» unb SBieStanb.

ber Keinen unb mittelgroßen Siauerngeroerbe in ben hier

S3ezirf'en 2öintertt)ur, Sfnbelfirtgen, 33ütad) unb DietSbgrf
eine mögliche SBertfteigerung oon 8'/? S^ittionen gtt
herausgerechnet, gür ben ganzen Stanton ergäbe

^

ficS)

ebenfalls nur bei 93erüdfid)tigung ber ïleinèn unb mittel«

großen ©eroerbe, eine SRehrroertfumme oon über 25

SRillionett gr., b. h- eS tonnte ber zürcherifchen Sanb«

mirtfdhaft gaßr für galjr mehr als eine ÊtiHion erfpart

merben, roenn fie fich bte Vorteile ber ©üterzufammen«
legung allgemein zu Slußen zöget

Der Stnbahnung biefer, roie hieraus erficf)tlict;, fo

eminent oorteithaften Sieform mirb ber llmftanb, _baß

bezügliche gefeßtiche ©runbtagen inS fchmeigerifcl)e gioib
gefeßbuch aufgenommen finb, ießr jit flatten îommen,

unb man barf fich moßl ber guoerficht hingeben, baß

mit gnfraftireten biefeS ©efeßbudheS ©üterzufammen«

legungen in oerhältniSmäßig oiet rafeßerem Dempo uno

in roeit größerer gunahme als bisher zur SXuêfutjrung

îommen mérben.
D)a oon ber Ueberzeitgung oon ber hohen ooltêroirh

fchaftlichen SBicßtigteit ber ©üterzufammenlegungen noch

nicht alle Streife nachhaltig bureßbrungen finb unb off/

ner unb geßeimer SBiberftanb gegen biefe Sieform nt

ben Streifen ben S3auernfame noeß oielerortS unb matu|
fad) oorßanben, ift ber oerbienftoollen, populären
©irSbergerS meitefte Verbreitung zu roünfcßen ; nur burn)

unermüblidße Slufîlârung, Belehrung unb ißröpaganw'
bie aueß hier meßt entbehrt merben ïann, mirb man ba»

giel, baS bem Verfaffer oorfeßmebt unb mit ißm f^®
VoIÎSroirtfçhafter oorfeßroeben muß: Hebung ber Snno«

mirtfdjaft in ißren ©runbpfeilern, menn aitcß langfaiu

fo bocß ftetig näßer rüden. *
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brannte Fußboden- und Wandplatten in Frage kommen.
Die Auskleidung der Speisekammer mit Platten findet
verhältnismäßig noch wenig Anwendung, verdiente aber,
dank der vielen Vorteile/ die sie mit sich bringt, immer
mehr in Aufnahme zu kommen. Ein Belag aus ge-
sinterten Platten für Fußböden und Wände der Speise-
kammern wäre geradezu als ideal anzusehen. Bei Holz-
fußböden, wie sie bisher üblich waren, kann sehr leicht
durch verschüttete Speisen und Getränke Pilze- und
Schimmelbildung und dadurch völliges Verderben der
aufbewahrten Nahrungsmittel verursacht werden. Die
Reinigung eines solchen Plattenbelages ist denkbar ein-
fach und dabei derart gründlich ausführbar, wie sie bei
anderen Verkleidungen gar nicht möglich ist. Auch wird
es vereitelt, daß sich Ungeziefer oder Mäuse und Ratten
als unwillkommene Gäste in der Speisekammer einlogieren.
Schließlich ist es auch nicht zu unterschätzen, daß die
Speisen in keiner Weise im Geschmack beeinträchtigt wer-
den können, wie es sonst leicht durch Holzfußböden oder
deren Anstriche, sowie durch srischgestrichene Wände leicht
der Fall ist.

Es sind demnach eine Fülle von Vorteilen, welche
die Auskleidung der Speisekammern mit einem dichten
Material, wie es Mosaik- und Wandplatten sind, mit
sich bringt und die Hauswirte sollten unter Berücksichtig-
ung der Wichtigkeit, die der Speisekammer beizumessen
ist, die geringen Mehrkosten nicht scheuen und für eine

sachgemäße Ausführung der Speisekammern Sorge tragen.

Aluminium-Industrie-Aktiengesellschaft in Neu-
Hausen. Aus Frankfurt a. M. wird dem „B. B.-C."
geschrieben: Der günstige Geschäftsgang, der in einer der
letzten Aufsichtsratssitzungen der Gesellschaft konstatiert
worden ist, findet noch seine Bestätigung durch die starke
Ausführ von Aluminium aus der Schweiz nach dem

Deutschen Reich im ersten Halbjahr dieses Jahres; die

Exportziffern nach anderen Staaten liegen noch nicht vor.
Es wurden exportiert'im ersten Quartal 756,700 gegen
422,200 im Vorjahre; in den beiden ersten Quar-
taten wurden zusammen 1,349,500 gegen 792,500 kg'

ausgeführt. Die Steigerung der Ausfuhr beträgt also
rund 75 "/« gegen das Vorjahr.

Literatur.
Die Güterzusammenlegung. Ursprung, Zweckund

volkswirtschaftlicheBedeutung. VonJ. Girs-
b erg er, kant. Kultur-Ingenieur, Zürich. (Schweizer
Zeitfragen Heft 39). 2. Auflage, 3 l Seiten, gr. 8",
mit zwei Planbeilagen. Zürich 1910. Verlag Art.
Institut Orell Füßli. 60 Cts.

Eine Schrift, die in eingehender Darlegung und Be-
gründung die Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit von wirt-
schaftlichen Reformen darlegt und die für die Durch-
führung erforderlichen Richtlinien und Wegleitungen an-
gibt, sowie die gegen diese Reform erhobenen Einwen-
düngen überzeugend widerlegt, darf lebhaft begrüßt
werden und der zustimmenden Aufnahme in allen Kreisen
der Landwirtschaft und der dieser verwandten Berufs-
arten sicher sein. Als eine nicht nur die Landwirtschaft,
sondern auch allgemein unser Wirtschaftsleben in beson-
derer Weise berührende Reform darf nun die Güter-
Zusammenlegung bezeichnet werden. In dieser zeit-
gemäßen Reform, die in mehreren Kantonen, so namentlich
in den Kantonen St. Gallen, Aargau und Baselland,
in größerem Umfange zur Durchführung gekommen, kann

man in der Tat, wie der als Motto angeführte Aus-
spruch von Regierungsrat Lutz (Zürcher Jahrbuch für
Gemeinnützigkeit 1904/05) besagt, ein Mittel erblicken,
das „wie kaum ein anderes im Stande ist, die Land-

wirtschaft in ihren Grundpfeilern zu heben und zu ver-
bessern und insbesondere auch der „Leutenot" entgegenzu-
arbeiten." Für Anhandnahme und Durchführung dieser

wichtigen Reform das Verständnis zu fördern und die

Bedingungen hiefür zu schaffen, heißt, die Jetztzeit wit
ihren neuen Konjunkturen, die zu einschneidenden 'Aen-

derungen in der Betriebsweise zwingen, verstehen, sich

ihr anpassen und unterordnen. Für Ermöglichung ratio-
neller und vorteilhafter Bebauung des Bodens erweisen
sich als unumgänglich notwendig die Schaffung größerer
Parzellen, wodurch auch der Maschine eine größere Be-

deutung zufällt, und die Anlage von genügenden, von
jeder Art Servituten u. drgl. freien Feldwegen. In der

Schrift Girsbergers sind diese Verhältnisse in ihrer histo-

rischen Entwicklung anschaulich geschildert; sodann werden
in überzeugender Weise besprochen die Aufgaben der

Güterzusammenlegung und die Mängel der heutigen

Feldereinteilung ; Grundsätze für die administrative und

technische Durchführung der Güterzusammenlegungen;
volkswirtschaftliche Bedeutung der Arrondierungen. Zur
Unterstützung der Ausführungen und zur Veranschaulich-

ung der Vorteile der Zusammenlegungen sind der Bro-
schüre zwei Pläne beigegeben, die diese Vorteile tatsäch-

lich in die Augen springen lassen.
Als Beleg der durch die Zusammenlegung von Par-

zellen erzielten Wertvermehrung sei ein Beispiel angeführt.
Das 306 da große Areal der Zusammenlegungspläne
im Bezirk Werdenberg, das im Jahre 1884 einer Re-

gulierung unterworfen worden war, wurde 10 Jahre
später wiederum in sorgfältigster Weise bonitiert. Hiebei

ergab sich nach Abzug aller Ausgaben für diese Melio-
ration, u. a. auch der Kosten eiyèr erstmaligen starken

Düngung und kleinerer Entwässerunzen, doch noch eine

Wertsteigerung von insgesamt 43 "/« des früheren Land-

wertes oder von 732 Fr. pr km.

Für den Kanton Zürich wird, unter Zugrundlegung
einer durchschnittlich erreichbaren Wertsteigerung von

500 Fr. per da, allein für das Acker- und Wiesland
der kleinen und mittelgroßen Bauerngewerbe in den vier

Bezirken Winterthur, AndelfiNgen, Bülach und Dielsdorf
eine mögliche Wertsteigerung von 8'/s Millionen Frk.

herausgerechnet. Für den ganzen Kanton ergäbe sich

ebenfalls nur bei Berücksichtigung der kleinen und Mittel-

großen Gewerbe, eine Mehrwertsumme von über N
Millionen Fr., d. h. es könnte der zürcherischen Land-

wirtschaft Jahr für Jahr mehr als eine Million erspart

werden, wenn sie sich die Vorteile der Güterzusammen-
legung allgemein zu Nutzen zöge.

Der Anbahnung dieser, wie hieraus ersichtlich, so

eminent vorteilhaften Reform wird der Umstand, daß

bezügliche gesetzliche Grundlagen ins schweizerische Zivil-
gesetzbuch aufgenommen sind, sehr zu statten kommen,

und man darf sich wohl der Zuversicht hingeben, daß

mit Inkrafttreten dieses Gesetzbuches Güterzusammen-

legungen in verhältnismäßig viel rascherem Tempo und

in weit größerer Zunahme als bisher zur Ausführung
kommen werden.

Da von der Ueberzeugung von der hohen Volkswirt-

schaftlichen Wichtigkeit der Güterzusammenlegungen noch

nicht alle Kreise nachhaltig durchdrungen sind und offe-

ner und geheimer Widerstand gegen diese Reform m

den Kreisen den Bauernsame noch vielerorts uNd maMss

fach vorhanden, ist der verdienstvollen, populären Schrift

Girsbergers weiteste Verbreitung zu wünschen; nur durch

unermüdliche Aufklärung, Belehrung und Propaganda,
die auch hier nicht entbehrt werden kann, wird manda»

Ziel, das dem Verfasser vorschwebt und mit ihm jedM

Volkswirtschafter vorschweben muß: Hebung der Land-

wirtschaft in ihren Grundpfeilern, wenn auch langst»

so doch stetig näher rücken. ^
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